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Interkulturelle Reihe

- bringt Menschen im Stadtteil zusammen!
Im Stadtteil läuft derzeit eine interkulturelle
Veranstaltungsreihe, die Begegnung, Austausch und
gegenseitiges Kennenlernen verschiedener religiö-
ser und kultureller Traditionen ermöglicht. Den Auf-
takt machte im Februar ein Abend mit dem
Alevitischen Kulturverein. Im März folgte ein gemein-
sames muslimisches Fastenbrechen, bei dem zahl-
reiche Besucherinnen und Besucher zusammenka-
men. Beide Veranstaltungen waren gut besucht und
zeichneten sich durch ein bunt gemischtes Publikum
aus dem Stadtteil aus. Die Reihe wird in den kom-
menden Wochen fortgesetzt: Am 16. April findet ein
jesidischer Abend statt, bei dem Interessierte mehr
über Kultur und Traditionen der jesidischen Gemein-
schaft erfahren können. Am 28. Mai folgt eine Veran-
staltung mit der katholischen Gemeinde. Organisiert
wird die interkulturelle Reihe in Kooperation mit dem
Familiengrundschulzentrum Ludgeri, der AQE, IBUV
e.V., dem Alevitischen Kulturverein, der katholischen
Gemeinde Graf von Galen sowie dem Stadtteilbüro
Hamm-Norden. Die Veranstaltungsreihe zeigt, wie
lebendig und vielfältig der Stadtteil ist und wie wichtig
Begegnungen sind, um Brücken zwischen Menschen
und Kulturen zu bauen.

Florian Bedarf
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Bilderbuchbrojekt: Knina

Das Stadtteilbüro geht neue Wege

Tablets ergänzen das Lernen
am Nachmittag
An den Standorten der Spiel- und
Lernhilfe Schottschleife und
Oranienburgerstraße wird das be-
währte Nachmittagsangebot künf-
tig durch den gezielten Einsatz von
Tablets ergänzt. Gerade im Grund-
schulalter profitieren Kinder von ab-
wechslungsreichen Lernformen.
Mit interaktiven Übungen, anschau-
lichen Darstellungen und unmittel-
barem Feedback können Lern-
inhalte vertieft und individuell
angepasst werden. Gleichzeitig ler-
nen die Schüler:innen, digitale Me-
dien sinnvoll als Lernwerkzeug zu
nutzen. Der verantwortungsvolle

Umgang mit Tablets ist eine wichti-
ge Kompetenz, die sie auch in ih-
rer weiteren Schullaufbahn beglei-
tet. Zudem wird durch den verstärk-
ten Einsatz digitaler Materialien
Papier gespart und der Verbrauch
von Kopien reduziert. Allerdings er-
setzen digitalen Geräte weder das
Lernen mit Heft und Stift noch die
persönliche Begleitung durch die
Förderkräfte. Sie sind eine zusätz-
liche Unterstützung. Die Spiel- und
Lernhilfe bleibt damit persönlich, in-
dividuell und pädagogisch begleitet
– ergänzt durch moderne Möglich-
keiten, die den Kindern zusätzliche
Lernchancen eröffnen.

Janiea Siewert

Janiea Siewert

„Knina – Auf der Suche nach
ihrer verlorenen Katze Kniau“:
Neues Bilder- und Vorlesebuch
in Hamm Norden
Das neue Kinderbuch der Spiel-
und Lernhilfe ist nun gedruckt und
ab sofort erhältlich. Es erzählt die
Geschichte der Knetprinzessin
Knina und ihrer Knetkatze Kniau,
die aus ihrem Heimatland Kne-
tonien fliehen mussten und in
Hamm landeten. Unglücklicher-
weise wurden die Beiden während
der Flucht getrennt. Knina bittet die
Kinder der Spiel- und Lernhilfe um
Unterstützung bei der Suche nach
ihrer Knetkatze. Auf ihrem Weg
erkunden die Kinder gemeinsam
verschiedene Orte im Stadtteil,
sammeln Hinweise und begegnen
dabei bekannten Figuren wie Kneti
und seinem Hund Knello aus dem
ersten Buch der Reihe. Ob Knina
ihre Katze wiederfindet, bleibt ein
Geheimnis, das die Leser:innen
selbst entdecken können.Das Buch

liegt im Stadtteilbüro Hamm Nor-
den, in der Bibliothek sowie in dem
Standort Schottschleife 3 aus. In-
teressierte können ein Exemplar

mitnehmen; wer möchte, kann mit
einer kleinen Spende die Arbeit der
Spiel- und Lernhilfe unterstützen.
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Verstehen statt nur streicheln

Spiel- und Lernhilfe des Stadt-
teilbüros startet Kooperations-
projekt an der Schottschleife
Ende Januar ist ein neues
Kooperationsprojekt mit dem
Straßenkatzenhilfe Hamm e.V. und
dem Stadtteilbüro gestartet. Ziel ist
es, den Kindern Wissen über Kat-
zen zu vermitteln und zugleich
Verantwortungsbewusstsein sowie
einen achtsamen Umgang mit Tie-
ren zu fördern. Im Mittelpunkt stand
zunächst die „Katzensprache“:
Die Kinder lernen, Körpersignale
zu deuten und zu erkennen, wann
eine Katze Nähe möchte oder Ab-
stand braucht. Auch das Thema
Ernährung wurde spielerisch be-

handelt. Die Kinder haben gelernt,
was Katzen fressen dürfen und
welche Lebensmittel schädlich
sind. Dabei wurde deutlich, dass
Tierliebe immer auch Wissen und
Verantwortung bedeutet. Für die
nächste Zeit ist ein weiteres ge-
meinsames Projekt geplant: Zu-
sammen mit den Kindern soll ein
Futterhaus erbaut werden. Die
Straßenkatzenhilfe Hamm e.V.
betreut in Hamm Fütterungs-
stellen, organisiert medizinische
Versorgung und Kastrationen und
vermittelt Tiere in sicheres Zuhau-
se. Die Kooperation verbindet Ler-
nen mit sozialem Engagement,
stärkt Empathie und das Verant-

wortungsbewusstsein der Kinder.
Wer die wichtige Arbeit des Ver-
eins unterstützen möchte, findet
weitere Informationen und
Spendenmöglichkeiten unter:
www.strassenkatzenhamm.de

Großzügige Spende

Annette Hübner

Janiea Siewert

„Hüpf dich schlau“ in der
Oranienburgerstraße
Dank der großzügigen Spende ei-
ner Privatperson von 5000,- Euro,
für unsere Arbeit am Standort
Oranienburgerstraße, konnten wir
schon im letzten Jahr Hüpfpunkte
aus Thermoplast auf einen Geh-
weg im Viertel aufbringen. Da un-
sere Kinder in der Intensiv-
förderung oft Schwierigkeiten
beim Erlernen der 6er, 7ner, 8ter
und 9ner – Reihe beim 1x1 zei-
gen, haben wir genau diese Rei-
hen ausgewählt und als Hüpf-
punkte in unterschiedlichen Far-
ben mit Hilfe der Mitarbeiter von
BIWAQ aufgebracht. So ist nicht
nur ein neuer, bunter Hingucker
entstanden, sondern auch eine
witzige und nützliche Lernhilfe
zum Auswendig lernen der Rei-
hen. Außerdem konnten wir mit
einem Teil des Geldes weiter ge-
gen Schmierereien im Wohn-

bereich vorgehen und ihn schöner
und bunter machen. In diesem
Jahr geht‘s weiter. Super! Wir
machen den Norden bunt!
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Zweite Iftar an der Karlschule

Gemeinsam über den Teller-
rand schauen!
Zum zweiten Mal wurde in unse-
rer Schule ein gemeinsames Iftar
gefeiert – und wieder zeigte sich
eindrucksvoll, was Schule heute
sein kann: Mehr als ein Ort des
Lernens, nämlich ein echter Le-
bensraum. Ein Abend voller Be-
gegnungen, mit Schüler:innen, El-
tern, Nachbarn und Gästen.
Der Ramadan ist für viele
muslimische Schüler:innen eine
besondere Zeit. Er steht für Be-
sinnung, Gemeinschaft, Dankbar-
keit und Mitgefühl. Von Sonnenauf-
gang bis Sonnenuntergang wird
gefastet – das tägliche Fasten-
brechen, das sogenannte Iftar, fin-
det traditionell im Kreis von Fami-
lie und Freunden statt. Umso
schöner war es, dass dieses be-
sondere Ereignis nun bereits zum
zweiten Mal auch in unserer
Schule gemeinsam begangen
wurde.
Schon Tage zuvor war die Vorfreu-
de spürbar. Schüler:innen und
Lehrkräfte planten und organisier-
ten gemeinsam. Es wurden Spei-
sen vorbereitet, Tische dekoriert
und ein abwechslungsreiches
Buffet zusammengestellt. Von
herzhaften Spezialitäten über Sup-
pen und Salate bis hin zu süßen
Köstlichkeiten war für alle etwas
dabei. Besonders beeindruckend
war die Vielfalt der mitgebrachten
Gerichte – sie spiegelte die kultu-
relle und familiäre Vielfalt unserer
Schulgemeinschaft wider. Kurz
vor Sonnenuntergang versammel-
ten sich alle Teilnehmenden in der
anlassdekorierten Turnhalle. Nach
einer kurzen Begrüßung und eini-
gen erklärenden Worten zur Be-
deutung des Ramadans wurde
gemeinsam das Fasten gebro-
chen – traditionell mit einer Dattel

und Wasser. Anschließend wurde
zusammen gegessen, gelacht
und sich ausgetauscht. Das Iftar
war dabei nicht nur für
muslimische Schüler:innen ge-
dacht. Im Gegenteil: Eingeladen
war die gesamte Schulge-
meinschaft. Viele nutzten die Ge-
legenheit, mehr über den Rama-
dan zu erfahren, Fragen zu stel-
len und ins Gespräch zu kommen.
Gerade diese Begegnungen
machten den Abend so wertvoll.
Es wurde deutlich, wie wichtig
gegenseitiges Verständnis, Offen-
heit und Respekt für ein gelingen-
des Miteinander sind.
Schule ist heute weit mehr als ein
Ort der Wissensvermittlung. Sie
ist ein Raum, in dem junge Men-
schen einen großen Teil ihres All-
tags verbringen – ein Ort des so-
zialen Lernens, der Begegnung
und des gemeinsamen Erlebens.
Veranstaltungen wie das Iftar zei-
gen, wie Schule zu einem Ort wer-
den kann, an dem kulturelle und
religiöse Vielfalt nicht nur akzep-
tiert, sondern aktiv gelebt und ge-
feiert wird.

Text: Marie-Theres Johannpeter / Fotos: Abu-Rekbeh, Karlschule

Ein herzlicher Dank gilt allen, die
zum Gelingen dieses besonderen
Abends beigetragen haben – den
engagierten Schüler:innen, der
Fachschaft Islamischer Religions-
unterricht und allen Helfer:innen
im Hintergrund. Ihr Einsatz hat
das zweite Iftar in unserer Schule
zu einem gelungenen Fest der
Gemeinschaft gemacht.
Wir freuen uns schon jetzt auf eine
Fortsetzung im nächsten Jahr –
und darauf, unsere Schule weiter-
hin als einen offenen, lebendigen
und vielfältigen Lebensraum zu
gestalten.
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Neue Mitarbeiterin in der Jugendarbeit

Erfolgreiche Basketballer*innen

Die gemischte Basketballmann-
schaft aus Jungen und Mädchen,
der Johannesschule hat beim
diesjährigen Turnier der Hammer
Grundschulen großartig abgelie-
fert! Nach einem spannenden Fi-
nale gegen die Hellwegschule gin-
gen die Kinder als Sieger:innen
vom Platz und blieben dabei un-
geschlagen. Besonders erfreu-
lich: Im Vorjahr hatte die Johan-
nesschule noch den zweiten Platz
belegt, während die Hellweg-
schule gewonnen hatte – in die-
sem Jahr gelang damit die Revan-
che. Mit dem souveränen Turnier-
sieg sicherten sich unsere
Basketballer:innen gleichzeitig die
Qualifikation für das Finale der
Westfalen Youngstars im Juli in
Herne. Die Mannschaft beein-

druckte durch Teamgeist, Ein-
satzbereitschaft und taktisches
Spiel, sodass der Erfolg von allen
Beteiligten gebührend gefeiert
werden konnte. Bereits im Sep-
tember 2025 hatten die Jungen
der Johannesschule bewiesen,
dass sie zu den besten Fußball-
mannschaften der Stadt gehören.
Sie verteidigten ihren Titel als
Stadtmeister, den sie bereits im
Vorjahr gewonnen hatten. Beim
Turnier setzten sich unsere Fuß-
baller gegen 15 andere Schulen
durch und blieben dabei unge-
schlagen und ohne Gegentor – ein
herausragender Erfolg, auf den
die Mannschaft und die ganze
Schule stolz sein können.Mit gro-
ßem Teamgeist, Spielwitz und Ein-
satzbereitschaft zeigten die Jun-

gen, dass sie nicht nur technisch
stark, sondern auch sportlich fair
sind.

 Peter Hugemann

Mein Name ist Bojana Ilic (31)
und ich lebe und arbeite seit vier
Jahren in Deutschland. Von Beruf
bin ich Diplom-Sozialarbeite-
rin.Meine Grundschule habe ich in
Aleksinac abgeschlossen, das
Gymnasium in Niš. Anschließend
bin ich nach Belgrad gezogen, wo
ich Soziale Arbeit an der Fakultät

für Politikwissenschaft der Univer-
sität Belgrad studiert habe. Paral-
lel zum Studium engagierte ich
mich ehrenamtlich in einer Orga-
nisation für Kinder mit Ent-
wicklungsbeeinträchtigungen.
Gleichzeitig arbeitete ich als Ba-
bysitterin für Familien aus den
USA, Australien und Afrika, die in
Belgrad lebten. Schon früh durfte
ich in einem multikulturellen Um-
feld arbeiten, was meine persön-
liche und berufliche Entwicklung
stark geprägt hat.Im Jahr 2020
erhielt ich eine Praktikumsstelle an
einer privaten Schule in Deutsch-
land als Teacher Assistant. Über
das angeschlossene Internat be-
kam ich anschließend eine feste
Anstellung in Bonn, wo ich bis
2025 tätig war. Seit Anfang 2026
lebe ich in Hamm und arbeite dort
im Jugendkeller mit jungen
Menschen.Zusätzlich habe ich
mich an der Technischen Hoch-

schule Köln im Bereich Sozial-
recht weitergebildet und dort ein
Semester erfolgreich absol-
viert.Parallel dazu schließe ich
meine Weiterbildung zur syste-
mischen Familienberaterin an der
Katholischen Hochschule Köln ab.
Meinem Beruf begegne ich mit
großer Verantwortung und Enga-
gement. Ich bin überzeugt, dass
Klarheit, Unterstützung und
Ressourcenorientierung entschei-
dende Faktoren für persönliche
Entwicklung sind.Besonders ger-
ne arbeite ich mit Jugendlichen
und ihren Familien. Die Multi-
kulturalität hat mich gelehrt, mei-
ne eigenen und die Grenzen an-
derer bewusster wahrzunehmen
und zu respektieren. In meiner
Arbeit möchte ich meinen Klien-
tinnen und Klienten eine stabile
und empathische Begleitung auf
ihrem Weg zur Entfaltung ihrer
Potenziale bieten.

´
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Mein Name ist Lisa-Marie
Schrimpf, ich bin 20 Jahre alt und
im Hammer Norden aufgewach-
sen und mein Abitur 2023 am Ga-

und Jugendliche durch ihre schu-
lische Laufbahn und unterstütze
sie bei schulischen Herausforde-
rungen. Die Arbeit mit den Kindern
und Jugendlichen bereitet mir gro-
ße Freude. Ich freue mich seit Fe-
bruar 2026 ein Teil des Teams der
Jugendarbeit Hamm Norden zu
sein und neben meinem Studium
bereits praktische Erfahrungen mit
den Kindern und Jugendlichen des
Hammer Nordens sammeln zu
dürfen. Im Rahmen meiner Tätig-
keiten betreue ich die Offenen
Treffs, den Mädchentreff und das
Jugendforum, sowie die Lern-
förderung im Rahmen des Pro-
jekts „Boost Your Mind“. Ich bin ge-
spannt auf viele neue Erfahrungen
und darauf die Menschen im Stadt-
teil näher kennenzulernen.

Mit diesen treffenden Worten wur-
de der neue Standort der Stele,
von Oberbürgermeister Marc
Herter offiziell begrüßt. Der Kultur-
verein der Sinti hatte schon seit
einiger Zeit die Idee, dass die
Stele am Hafen zwar aus dem ge-
schichtlichen Blickwinkel betrach-
tet, passend steht. Allerdings vom
Gefühl der betroffenen Menschen
eher nicht. Der Kulturverein hat
sich die Stele nahe am heutigen
Vereinsgelände, am Sachsenring,
gewünscht. Dort kommen viele
Besucher*innen vorbei und der
Verein hat so auch die Unversehrt-
heit der Stele im Blick. Der Vor-
stand Peter Richter, hat ebenfalls
berichtet, wie wichtig die Stele für
den Verein ist. „So können wir
auch unseren Kindern und Enkel-
kindern den grausamen Teil der
Vergangenheit besser erklären.“

„Da wo jetzt Geschichte gelebt wird!“

Nadine Alexandru /  Foto: Klaus Köller

Neue Mitarbeiterin in der Jugendarbeit

Nach der Einweihung und der
Kranzniederlegung ging es zum
gemeinsamen Kaffeetrinken. Dort
kamen die verschiedenen Gäste

der Veranstaltung in einen leben-
digen Austausch.

lilei-Gymnasium-Hamm erfolg-
reich bestanden. Ich bin eine krea-
tive Person, ich lese gerne. Des
Weiteren reite ich seit vielen Jah-
ren hobbymäßig und singe im
Chor. Seit Oktober 2023 studiere
ich Soziologie im Bachelor an der
Universität Bielefeld. Besonders
interessieren mich Themen der
Nachhaltigkeit, der Geschlechter-
forschung und des Feminismus.
Ich finde es wichtig, mich für die
Demokratie und aktuelle Heraus-
forderungen der Gesellschaft ein-
zusetzen. Neben meinem Studi-
um engagiere ich mich seit Fe-
bruar 2024 bei der Lernförderung
des Projektes „Boost Your Mind“
der Jugendarbeit Hamm Norden
e.V. in der Schottschleife. In die-
sem Rahmen begleite ich Kinder
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Fit für den Ernstfall - Erste-Hilfe-Kurs

Auch wenn wir uns alle wün-
schen, dass der Fall niemals ein-
tritt, sind wir uns doch einig: wenn
es tatsächlich dazu kommt,
möchten wir in der Lage sein, gute
erste Hilfe zu leisten. Aber was
bedeutet „gute erste Hilfe“ und
welche Maßnahmen sollten im
Ernstfall ergriffen werden?
Das Wissen dazu ist bei vielen –
insbesondere älteren – Personen
schon mehrere Jahrzehnte alt.
Häufig wurde der erste und letzte
Erste-Hilfe-Kurs im Rahmen des
Führerscheins absolviert und da-
nach nie wieder aufgefrischt. Al-
lerdings geht solches Wissen
nicht nur mit der Zeit verloren,
sondern es haben sich auch im
Bereich der Ersten Hilfe viele Vor-
gehensweisen und Maßgaben
deutlich geändert. Deswegen ist
es umso wichtiger, seine Erste-
Hilfe-Kenntnisse auf den neue-
sten Stand zu bringen, um sich
und andere im Ernstfall bestmög-
lich schützen und unterstützen zu
können. Wussten Sie beispiels-
weise, dass eine der wichtigsten
und immer notwendigen Maßnah-
men der Erhalt von Körperwärme
ist? Selbst bei angenehmen Au-
ßentemperaturen oder in geheiz-
ten Räumen kühlt ein durch
Krankheit oder Verletzung ge-
schwächter Körper sehr schnell
aus. Viele Personen, die ins Kran-
kenhaus eingeliefert werden, lei-
den unter Unterkühlung. Diesem
Problem ist jedoch ganz einfach
entgegenzuwirken: mit Hilfe der
goldenen Rettungsdecke, die in
jedem Erste-Hilfe-Set enthalten
ist, kann die Körperwärme der ver-
letzten Person erhalten und der
positive Verlauf der weiteren Be-
handlung unterstützt werden. Eine
ganz einfache Maßnahme mit
großer Wirkung! Um solche und
ähnliche Maßnahmen für den
Ernstfall parat zu haben, ist eine
regelmäßige Auffrischung gewis-
ser Grundkenntnisse unbedingt
zu empfehlen. Dieser Meinung

waren auch 8 Seniorinnen und
Senioren, die sich an einem
Mittwochmorgen im Stadtteil-
zentrum Hamm Norden zusam-
menfanden, um an einem
Grundlagenkurs in Erster Hilfe
teilzunehmen. Antje Greune vom
Deutschen Roten Kreuz Hamm
ging anschaulich und alltagsnah
auf verschiedene Situationen ein,
in denen Erste Hilfe geleistet wer-
den muss. Nach einem theoreti-
schen Teil folgten dann auch prak-
tische Übungen, bei denen die Teil-
nehmenden Druckverbände anleg-
ten oder die Grundlagen der Herz-
druckmassage üben konnten.
Neben den vorgesehenen The-
men gab es aber auch Raum für
individuelle Fragen, die den Anwe-
senden auf dem Herzen lagen.
Bei vielen Themen stellte sich
heraus, dass Erste Hilfe nicht
kompliziert sein muss. Falsch
machen tut man nur dann etwas,
wenn man nichts macht. Einen
Notruf abzusetzen und danach
bei der Person zu bleiben und ih-
ren Zustand zu beobachten, ist
immer das richtige Mittel der
Wahl. Auch klare Anweisungen an
Umstehende, um sie in die Erste

Hilfe mit einzubeziehen, sind
wichtig und richtig. Häufig kann
man zu zweit oder mit mehreren
Personen besser Erste Hilfe lei-
sten. Wichtig ist, sich daran zu
erinnern: wir sind und bleiben
Ersthelfende. Niemand erwartet,
dass wir das leisten, was ge-
schultes medizinisches Fach-
personal leisten kann. Wichtig ist,
dass wir die Zeit gut überbrük-
ken, bis der Rettungsdienst ein-
getroffen ist. Handeln geht vor
Perfektion. Dennoch ist eine re-
gelmäßige Auffrischung der
Grundkenntnisse in Erster Hilfe
unbedingt empfehlenswert. Soll-
ten Sie beim Lesen des Artikels
gedacht haben, dass Ihr Erste-
Hilfe-Kurs auch etwas länger her
ist oder sollten Sie Interesse ha-
ben, Ihr Wissen aufzufrischen,
dann schauen Sie gerne auf der
Internetseite des Deutschen Ro-
ten Kreuzes vorbei (https://drk-
hamm.de/erstehilfe/). Dort gibt es
neben Informationsvideos auch
Hinweise zu den Kursen, die das
DRK regelmäßig im Bereich „Er-
ste Hilfe“ anbietet.

Laura Bisinger
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Tanzen im Hammer Norden

Ein Nachmittag voller Herzblut

Susanne Blettner verzaubert
den Hammer Norden
Unter dem bewegenden Motto „Er-
lebt, gefühlt, gemeistert! Die Gitar-
re und ich. Lieder, die die Wahr-
heit sagen“ gab Susanne Blettner
Mitte Februar ihr erstes Konzert in
der Aula des Stadtteilzentrums
Hamm-Norden. Was dieses Kon-
zert so besonders machte, war die
spürbare Ehrlichkeit. Eine Stimme,
eine Gitarre und Texte, die mitten
aus dem Leben greifen. Besonders
beeindruckend für das Publikum
war die Tatsache, dass alle Lieder
aus eigener Feder stammten. So-
wohl die tiefgründigen Texte als auch
die Kompositionen wurden von Su-
sanne Blettner selbst geschrieben
und komponiert. Die Lieder erzähl-

ten von Höhen und Tiefen, Ge-
schichten über das Scheitern und
das mutige Wiederaufstehen. Auch
ging es um Momente der Freude
sowie um Lebensereignisse, die vie-
le Zuschauer und Zuschauerinnen
nachempfinden konnten. Beson-
ders gut kam ihr Song „Echte Ham-
mer“, ein Lied über die Stadt Hamm
beim Publikum an. Insgesamt lässt
sich das Konzert als ein musikali-
scher Rückblick auf das Leben zu-
sammenfassen. Susanne Blettner
selbst sagte, dass es schon immer
ihr Traum gewesen sei Musik zu
machen und dass es nie zu spät
sei, damit anzufangen. Das „Gitar-
re spielen“ habe sie sich selbst bei-
gebracht. Ihr großes Vorbild sei
Reinhard Mey. Mit viel Applaus und

Schon der gute Vater Augustinus
sagte: „Mensch, lerne tanzen,
sonst wissen die Engel im Him-
mel mit dir nichts anzufangen.“
Getreu diesem Motto trifft sich eine
Gruppe von momentan ungefähr
15-20 Frauen jeden Mittwochvor-
mittag, um gemeinsam zu tanzen.
Den sogenannten „Tanzkreis
Hamm Norden“ gibt es aber nicht
erst seit gestern. Dieses tolle An-
gebot, das sowohl Körper als auch
Geist und Seele anregt, besteht
bereits seit 30 Jahren. Vor gut 16
Jahren übernahm Ingrid Becker
ehrenamtlich die Gruppenleitung
und ist seitdem nie wieder davon

losgekommen. Denn Tanzen
macht einfach Spaß, sagt sie. Was
die Gruppe ausmacht, sind die
Begeisterung für Bewegung und
Koordination, das Interesse an
neuen Schrittkombinationen, die
Liebe zur Musik – und insbeson-
dere ihre herzliche und offene Art.
Neue Interessentinnen (und auch
Interessenten!) sind immer will-
kommen und werden mit viel Ge-
duld in die bereits bekannten Tän-
ze eingeführt. Aber nicht nur Altbe-
kanntes, sondern auch immer wie-
der Neues steht auf dem Pro-
gramm. Denn Tanzen bietet un-
endlich viele Möglichkeiten und for-
dert mit neuen Abläufen und
Schrittfolgen die Fitness, die Ko-
ordination und auch das Gehirn
heraus, sich anzustrengen und
aktiv zu bleiben.
Geeignet ist dieses Angebot des-
halb für alle, die Tanz und Musik
etwas abgewinnen können. Da es
sich nicht um klassischen Paar-
tanz, sondern vielmehr um Tanz

in der Gruppe handelt, ist es nicht
nötig, einen eigenen Partner oder
eine Partnerin mitzubringen. Im
Anschluss an die ca. 90 Minuten
Tanz, die immer wieder von Trink-
pausen durchzogen sind, folgt
stets ein gemütliches Beisam-
mensein zu Kaffee und Gebäck.
Denn neben Tanz und Bewegung
darf natürlich auch der Austausch
nicht zu kurz kommen! Alle, de-
ren Interesse jetzt geweckt wurde,
sind herzlich dazu eingeladen, ganz
ohne Anmeldung einfach mal zum
„Schnuppern“ vorbeizukommen.
Nähere Infos sind beim Pfarrbüro
Herz-Jesu02381/62966,
clemensaugust-hamm@bistum-
muenster.de oder bei der Fachstelle
Leben im Alter 02381/17 6734,
laura.bisinger@stadt.hamm.de
erhältlich. Treffpunkt: Gemeinde-
haus der Herz-Jesu-Kirche,
Hüttenweg 6, 59065 Hamm,
mittwochs von 9:30–11:00 Uhr,
Kursleitung: Ingrid Becker

der Hoffnung auf ein baldiges Wie-
dersehen wurde Susanne Blettner
verabschiedet. Organisiert wurde
das Konzert von der Alten-
gerechten Quartiersentwicklung
Hamm-Norden, Carolin Redeker
und der Fachstelle Leben im Alter,
Laura Bisinger.

Carolin Redeker

Carolin Redeker
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In Erinnerung an verdiente Nordener

Ein Leben lang engagiert für den
Hammer Norden
Im vergangenen Herbst verstarben
innerhalb von sieben Wochen zu-
erst Horst (85) und dann Bärbel
Kuttge (77). Seit gut 30 Jahren ha-
ben sich beide im Hammer Norden
für die Verbesserung der Lebens-
und Wohnverhältnisse eingesetzt.
Der Stadtteil, in dem sie selbst ger-
ne gelebt haben und dem sie eng
verbunden waren. Das Ehepaar hat
sich auf verschiedenen Ebenen ein-
gebracht. Sei es durch die politische
Arbeit in der SPD als Bezirks-
vertreter/in bzw. auch als Ratsfrau
oder aktiv in einem der vielen Gre-
mien oder Vereine. Frau Kuttge über-
nahm den Vorsitz im Präventivkreis
Hamm-Norden, der heutigen
Stadtteilkonferenz, von Peter Bunke
und leitete diesen viele Jahre bis Mitte
2023. Bärbel und Horst Kuttge wa-
ren Gründungsmitglieder des För-
dervereins Stadtteilarbeit Hamm-
Norden e.V.. Auch bei der Gründung
der Kultur AG Hamm-Norden waren
beide engagiert an der Programm-
gestaltung und Organisation der Ver-
anstaltungen „Nordener Sommer“,
beteiligt und hatten ein hohes Inter-
esse an der Umsetzung eines zu-
sätzlichen Kulturangebotes im Ham-
mer Norden. Der Erfolg von über 20
Jahren Kulturangeboten vor Ort soll-
te ihnen recht geben. Dabei war der
ehemalige Eisenbahner Horst
Kuttge eher der ruhigere Part im Hin-
tergrund. Bärbel Kuttge hingegen
versuchte, über ihre vielfältigen Kon-
takte und in unzähligen Gesprächen
mit Gleichgesinnten im Stadtteil und
Verantwortlichen in der Verwaltung

Christine Chudasch

und den örtlichen sozialen Einrich-
tungen unterschiedlichste Projekte
anzustoßen bzw. selbst mit umzu-
setzen. Auch war sie für alle
Nordener immer ansprechbar und
suchte bei auftretenden Problemen
nach Lösungen gemeinsam mit
dem Stadtteilbüro und der Stadtteil-
koordination. Als Ratsfrau vertrat
Frau Kuttge die Stadt Hamm u.a.
bei der Hallenmanagement Hamm
GmbH, der Maximilianpark Hamm
GmbH, der Verbandsversamm-
lung Lippe Verband und sie saß im
Kuratorium des Wolfgang-Glaubitz-
Seniorenzentrums der AWO am
Westberger Weg. Für ihre jahrelan-
ge Mitarbeit im Hammer-Norden
erhielten beide die Bezirks-
medaille.Das Ehepaar wird fehlen.
Gerade in einer Zeit, wo ehrenamt-
liches Engagement immer weniger
wird und fast alle Vereine und Grup-
pen Nachwuchsprobleme haben.
Bärbel und Horst Kuttge haben in
„ihrem Norden“ viele Spuren hinter-
lassen und wir werden sie vermis-
sen. Aber wie heißt es so schön:
„Niemals geht man so ganz, irgend-
was von mir bleibt hier,...“.

Dem Hammer Norden eng ver-
bunden. Der Hammer Norden ver-
liert eine prägende Persönlichkeit:
Franz Josef Nordhaus ist am 1.
März im Alter von 77 Jahren verstor-
ben. Über viele Jahrzehnte setzte
er sich mit großem Engagement für
seinen Stadtteil ein. Franz Josef
Nordhaus wurde 1948 in Hamm
geboren. Nach einer Ausbildung
zum Groß- und Einzelhandelskauf-
mann und einer Weiterbildung zum
Betriebswirt schlug er später einen
neuen Weg ein: 1980 wurde er
Pastoralassistent in der Kirchenge-
meinde St. Theresia in Heessen.
Anschließend war er viele Jahre als
Bezirkssekretär und Bildungs-
referent bei der Katholischen Arbeit-
nehmer-Bewegung im Bistum Mün-
ster tätig, wo er sich besonders für Florian Bedarf

soziale Gerechtigkeit und die Be-
lange von Arbeitnehmer*innen ein-
setzte. Im Hammer Norden war
Nordhaus vielen Menschen vor al-
lem als Ortsheimatpfleger der
Nordenfeldmark bekannt – ein Amt,
das er seit 2009 ausübte. Mit gro-
ßem Wissen über die Geschichte
des Stadtteils und viel Leidenschaft
engagierte er sich für die Pflege der
lokalen Geschichte. Dieses Wis-
sen teilte er regelmäßig bei Vorträ-
gen, Führungen und Ausstellungen.
Als Mitglied der Bezirksvertretung
Bockum-Hövel (2009–2014) setz-
te er sich für die Interessen des
Hammer Nordens ein. Seine Ver-
bundenheit zum Stadtteil zeigte
sich auch in vielen kleinen und gro-
ßen Initiativen: etwa bei Projekten
rund um das Arboretum oder bei
Veranstaltungen. Dem Nordwind
war Franz Josef Nordhaus eben-
falls eng verbunden. Immer wieder
verfasste er Beiträge und Artikel zur
Geschichte und zum Leben im
Hammer Norden und teilte so sein
umfangreiches Wissen mit den Le-
serinnen und Lesern. Mit Franz
Josef Nordhaus verliert der Ham-
mer Norden einen engagierten Mit-
gestalter, der seinen Stadtteil mit
Sachverstand, Humor und großer
Leidenschaft begleitet hat.

Foto: WA/Andreas Rother
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Am Samstag, den 20. Juni findet wieder das belieb-
te Stadtteilfest im Hammer-Norden statt. Besucher*
innen können sich auf ein breit gefächertes Angebot
freuen, das für Jung und Alt etwas bereithält. Viele
lokale Vereine und Institutionen beteiligen sich und sor-
gen mit ihren Ständen für einen bunten Mix aus köst-
lichen Speisen, Mitmach-Angeboten und Getränken.
Ein weiterer Höhepunkt ist die Bühne mit einem ab-
wechslungsreichen Programm. Das Fest ist eine tolle
Gelegenheit, die Vielfalt des Stadtteils kennenzuler-
nen, miteinander ins Gespräch zu kommen und ge-
meinsam einen schönen Tag zu verbringen. Alle Be-
wohnerinnen und Bewohner sowie Gäste aus der
Umgebung sind herzlich eingeladen mitzufeiern.

Treffpunkt Stadtteilzentrum

Am Samstag, den 30. Mai von 14:00 bis 17:00 Uhr,
findet das Frühlingsfest am Stadtteilzentrum Hamm-
Norden statt. Viele Kitas und Grundschulen aus dem
Stadtteil beteiligen sich an dem bunten Nachmittag und
haben sich ein abwechslungsreiches Programm für Kin-
der und Familien überlegt. Die Besucherinnen und Be-
sucher können sich auf zahlreiche Spiel- und Mitmach-
angebote für Kinder freuen. Außerdem gibt es Essen
und Getränke, sodass auch für das leibliche Wohl ge-
sorgt ist. Das Frühlingsfest bietet eine schöne Gele-
genheit, Nachbarinnen und Nachbarn zu treffen, ge-
meinsam Zeit zu verbringen und den Stadtteil in fröhli-
cher Atmosphäre zu erleben. Alle Familien und Interes-
sierten sind herzlich eingeladen vorbeizukommen.

Am Dienstag, 28. April 2026 findet im Stadtteilzentrum
der 2. Aktionstag „Stark im Alltag“ statt. Nach dem er-
folgreichen Start im vergangenen Jahr werden wieder
zahlreiche Angebote vorgestellt. Im Zentrum des
Aktionstages stehen Informationen zur Unterstützung
im Familien-Alltag und zum (Wieder)Einstieg in eine
Ausbildung und einen Beruf. Auch für die Kinder wird
Programm geboten.
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09. Oktober - 19:00 Uhr
Swing Gypsi Abend  
Chez Mu — Eine Hommage an den
Gypsy-Jazz. Seit einhundert Jahren
gibt es ihn: den Gypsy-Jazz, den
Django Reinhardt wie kein zweiter
geprägt hat. Die Musiker des Quar-
tetts Chez Mu haben sich dieser
Musik verschrieben und spielen mit-
reißend und virtuos Klassiker und
Neuentdeckungen des Genres.

24. April 19:00 Uhr
Das musikalische Literatett -
„Wer sorgen hat, hat auch Likör“
“Klassiche Musik und Alkohol zu-
sammen genommen, haben
mich durch manche Nacht getra-
gen“, so hat es Charles Bukowski
einst beschrieben. Und tatsäch-
lich scheinen Alkohol und Litera-
tur schon immer eine enge Bezie-
hung gehabt zu haben. Das mu-
sikalische Literatett nimmt sein
Publikum mit auf eine Reise durch
die Geschichte der geistreichen
Getränke.

4. September - 19:00 Uhr
Klangrebellen & Members only
Doppelkonzert akustisch
„Klangrebellen“ spielen Rock-
songs in arrangierten Akustik-Ver-
sionen. Es sind die Songs von den
Bands, mit denen sie aufgewach-
sen sind. Von den Beatles über The
Smith und The Church bis hin zu
Peter Gabriel und Sting. Die Instru-
mentierung ist einfach. Eine Gitar-
re und ein Fretless – Bass.  

25. September - 19:00 Uhr
Big-Band Swing-and-More 
Latin-Songs, swin-gende Jazz-
Standards oder auch rockige Ohr-
würmer. Die Big-Band  aus Dren-
steinfurt begeistert durch Vielsei-
tigkeit und Spielfreude. Die bis zu
23 HobbymusikerInnen überzeu-
gen durch solistische Einlagen
und cool interpretierte Arrange-
ments. Ein mitreißendes Reper-
toire auf einem beachtlichen Ni-
veau sorgt für viel Spaß, gute Lau-
ne und Ohrenschmaus.

27. November - 19:00 Uhr
Smoke
Nicht nur Adventliches!? Auch in den
1960er und 1970er Jahren haben
namhafte Bands „Weihnachtliches“
auf Platte gepresst. Das ein oder an-
dere Musikstück mit dem besonde-
ren Flair wird dann passend zur Jah-
reszeit auch zu hören sein. Die
Ahlener Band Smoke hat es sich zur
Aufgabe gemacht, die Songs einer
Generation, die in den 1960er Jahren
den Aufbruch in eine neue musikali-
sche Zeit symbolisierten, im eigenen
Gewand am Leben zu erhalten.

13. November - 19:00 Uhr
Captain Horst
das sind zweimal Gitarre, Bass
und Schlagzeug, mehr braucht es
nicht, um eingängige Rockmusik
zu machen. Die vier Männer aus
Kamen spielen akustisch mit elek-
trischen Elementen, orientieren
sich in ihrem Stil an den Stones,
The Clash und und… Sie be-
schreiben ihren Stil selbst gern als
Indie-Punk‘n Roll.

Alle Termine unter Vorbehalt! Bitte
schauen Sie kurz vorher auf der
Homepage www.hammernorden.de
oder in der Presse nach.

Alle Veranstaltungen finden in
der Aula des Stadtteilzentrums
statt. Einlaß ist eine halbe Stun-
de vor Beginn.

Klaus Köller

„Members Only“ bieten Musik auf
unterhaltsamem Niveau. Bekannte
und unbekanntere Songs aus den
Bereichen Rock, Pop, Latin und
Soul werden für den eigenen Stil ar-
rangiert. Die Stücke konzentrieren
sich auf das Wesentliche: Weniger
ist (manchmal) Mehr.

Nordener Sommer 2026
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Eine Gesamtübersicht der Termine von Angeboten und Veranstaltungen finden Sie jeder-
zeit auf unserer Homepage unter www.hammer-norden.de/termine

Termine im Überblick

28.04.26 Aktionstag „Stark im Alltag“, Stadtteilzentrum
07.05.26 Stadtteilkonferenz, Stadtteilzentrum
21.05.26 Gesundheitskaffeeklatsch für Seniorinnen und Senioren, Stadtteilzentrum
22.–24.05.26 Schützenfest Nordenfeldmark 1839
28.05.26 Vielfalt als Bereicherung

Interkulturelle Reihe – Katholische Gemeinde, Stadtteilzentrum
30.05.26 Frühlingsfest der Familienzentren Hamm-Norden, Stadtteilzentrum
31.05.26 Nordener Sommer, Stadtteilzentrum
04.06.26 Fronleichnamsprozession / Gemeindefest

Pfarrgemeinde Clemens August Graf von Galen
13.06.22 Schützenfest, Kleingartenverein Killwinkel
20.06.26 Stadtteilfest Hamm-Norden, Stadtteilzentrum
20.06.26 Sommerbiathlon Schützenverein Nordenfeldmark 1839
04.07.26 Hallohparkfest
11.07.26 Aktionstag „Bunt und gesund – Leben im Hammer Norden“, Stadtteilzentrum
11.07.26 Grillfest für alle, Kleingartenverein Nordenheide
15.–16.08.26 Sommerfest, Kleingartenverein Killwinkel
23.08.26 Trödelmarkt, Stadtteilzentrum
28.–30.08.26 Schützenfest, Allgemeiner Schützenverein 1925
04.09.26 Nordener Sommer, Stadtteilzentrum
04.09.26 Vereinsschau, Rassegeflügelzuchtverein Hamm-Norden/Heessen
05.09.26 Bierkönigschießen, Schützenverein Nordenfeldmark 1839
06.09.26 Kinderfest, Allgemeiner Schützenverein 1925
25.09.25 Nordener Sommer, Stadtteilzentrum
28.09.26 Herbstversammlung, Arbeitsgemeinschaft Nordener Vereine
03.10.26 Kulturbunter Norden, Karlsplatz
09.10.26 Nordener Sommer, Stadtteilzentrum
29.10.26 Stadtteilkonferenz, Stadtteilzentrum
06.11.26 St. Martins-Umzug, Arbeitsgemeinschaft Nordener Vereine
14.11.26 Volkstrauertag, Karlsplatz, Arbeitsgemeinschaft Nordener Vereine
05.12.26 Weihnachtsmarkt, Schützenverein Nordenfeldmark 1839


